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Handschriften im Hasenpelz 

Von Henrike Lähnemann 

Dass Kloster Wienhausen immer für eine Überrasch ung 
gut ist, ist spätestens bekannt, se it im "Nonnenstaub" un­
ter dem Chorgestühl Bril len, Alraune und Andachtsbild­
ehen auftauchten. Doch auch noch an anderen Stell en las­
sen sich versteckte Schätze finden. Ein besonderer Bestand 
sind die Figurenornate, Kleidehen für die Skulpturen des 
Kl osters, die sich aus dem Spätmittelalter erhalten haben. 
Vor all em in den Frauenklöstern wurden Skulpturen be­
kleidet - Christk indfiguren wie das Schweriner mit präch­
ti ger Robe und hoher Krone aus dem Zisterzienserinnen­
kloster Heilig Kreuz in Rostock konnten in der Kirche 
aufgestellt werden oder auch für die private Andacht der 
Nonnen in Wiegen ge legt oder in die Zell en gebracht wer­
den. Während aber sonst in Domschätzen oder in Museen 
nur Einzelstücke zu finden sind, hat sich hier in Wienhau­
sen ein Ensemble von 19 Figurenornaten erhalten, di e 
sich zum großen Teil noch erhaltenen Skulpturen im Klos­
ter zuordnen lassen ; zu fastjeder Skulptur scheinen dabei 
mehrere Kleider für verschiedene Feste des Kirchenjahres 
gehört zu haben. Während im 17. Jahrhundert noch zwölf 
Kle idehen im Inventar verzeichnet wurden - je drei für 
das Christuskind und die Marienfigur auf dem Altar im 
Kl osterchor und für zwei Engelsfi guren -, wurden 186 1 
all e Kleider an das Welfenmuseum gegeben - glück li ­
cherweise unter Besitzvorbehalt, so dass sie in den 1950er 
Jahren wieder in das Kloster zurückgelangten. 

Wi ssenschaftli ch untersucht wurden die Figurenornate 
aber erst jetzt. Anfang 20 l J wurden sie aus Kloster Wien­
hausen zur Restaurierung in die Texti lwerkstatt in Kloster 
Uine, di e für den gesamten Bereich der Klosterkammer 
Hannover arbeitet, gegeben. Zuerst waren die Erwartungen 
ni cht besonders hoch, denn von außen sieht man, dass den 
Kleielchen übel mitgespielt worden ist: Aller kostbarer äu­
ßerer Schmuck ist von den Kleidern abgetrennt und veräu­
ßert worden - statt des Goldbesatzes, der Halbedelsteine, 
Flussperl en und kostbaren Applikationen sind von außen 
nur noch Fadenenden und die textilen Schmuckelemente 
erhalten, die sich nicht verkaufen li eßen. Umso wertvo ller 
sind dafür die unerwarteten Funde, die sich im Inneren 
machen ließen. Bei der eingehenden Inspektion konnten 
Wiebke Haase und Tanja Weißgraf ni cht nur vie le Einbli ­
cke in di e Fertigungstechniken dieser Kleider gewinnen, 
sondern machten unter und hinter den Stoffen auch in 17 
der Gewänder beschriftete Pergamentstreifen aus. Die 
Restauratorinnen verständigten Sabine Wehking von der 
an der Göttinger Akademie der Wissenschaften anges ie­
delten lnschriftenkommiss ion , di e als Herausgeberin des 
Bandes mit den Inschriften der Lüneburger Klöster die 
Bedeutung dieses Fundes erkannte - von ihr stammt auch 

der Nachweis der Kl eidehen in den Akten des Klosters 
Wienhausen (A I I 17). Ich erfuhr dann davon, als ein meh­
rere Megabite großes Foto bei mir in der Inbox landete, 
auf dem niederdeutscher Text unter der Pinzette zu erken­
nen war, und ich um eine Identifi zierung gebeten wurde. 

Im März 20 II konnten wir gemeinsam al le Textili en 
aus Wienhausen in Augensche in nehmen. Zum geringe­
ren ~il sind die Pergamentstücke mittelalterli che Archi v­
zettel, die wie eine Waschanleitung hinten in die Kleider 
genäht sind ; so gibt der Pergamentschnitzel in Wien Hb 
70 darüber Auskunft, dass es sich hier um das "Zweit­
kl eid" für di e heili ge Anna handelt: "sant anna das an­
der". Wichtiger aber noch ist der Text, der ga r ni cht für 
die Lektüre bestimmt war. Es sind Pergamentstreifen, di e 
systematisch hinter den Pelzbesatz aus weißem Hasenfell 

Kloster Wienhausen Depot Hb 64, Vorderseite: Figur­
enornat .für eine der Enge/.~figu ren, die neben dem 
Ai(terstandenen wd· dem Altar in der Klosterkapelle 
standen. Von der Figu r sind nur noch die Flügel erhalten. 
Auf die Samt- und Seidenstreiten waren ursprünglich 
Schmuckbleche und Perlen w4"gen.äht. Der untere Saum 
ist mit Hasenfe/1 gesäumt, das sich von dem Leinenstoff 
des Kleides gelöst hat, so dass sichtbar wird, dass der 
Fe llbesatz vor dem Ai(/i-Jähen von hinten mit Pergament 
verstärkt wurde, der aus zwei aneinander gehefteten 
Streiten eines Doppelblatts besteht. 

Fotos: Tanja Weißgrqf/ Wiebke Haase 
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Kloster Wienhausen Depot Hb 52. Die Restauratorinnen 
klappen vorsichtig mit der Pinzette den Pelzbesatz unter 
in der Mitte des Saums zurück, um das darunter liegende 
Fragment einer zweispaltig geschriebenen Handschrifi 
des niederdeutschen 'Sachsenspiegels 'freizulegen. 

so eingenäht wurden, dass s ie unsichtbar den Faltenwurf 
des Saums verstärkten. Das hatte den Zweck, dass der 
Fa ltenwurf der Gewänder fi xiert werden konnte, da sich 
sonst der Herme li n imitierende Besatz le icht verschob 
oder verzog. D ie Tex tstücke stammen aus mindestens 23 
makulierten Handschriften des 14. und 15. Jahrhunderts. 
U nter den Pergamentresten befind en sich auch Reste 
zwe ier niederdeutscher Handschriften. In den roten Sei­
denroc k für di e Chri stkindfigur mit der Archi vnummer 
Wien Hb 52 s ind Streifen aus mindestens zwe i Doppe l­
bl ättern des Sachsenspiegels, des wichtigsten ni ederdeut­
schen Rechtsbuchs des Mittelalters, vern äht. Der Text an 
den Rändern stammt aus dem Lehnrecht am Anfang des 
Textes (Artikel 2 bis 12), der Text unter der Borte vorne 
auf dem Kle id aus Artikel 69. 

Den aufregendsten Fund aber bilden die beiden aus einer 
Doppe lseite geschnittenen Streifen in Wien Hb 64, e inem 
der Kleider für die Engelfiguren zum Auferstehungschri s­
tu s des Klosters, Frag ment einer bi s lang unbekannten 
gereimten Pass ionsmeditation. Von acht aufeinander fol­
genden Spalten ist jeweil s e in Mittelte il vo n 14 Zeilen 
Länge erhalten, so dass s ich der Tex tzusammenhang er­
schli eßen lässt. Die ersten beiden Spalten handeln von der 
Verspottung des gekreuz igten Jesus, dem Geri cht, dem 
Tränke n mit Gall e und den Sterbeworten Jesu. Der Text 
ze igt streckenwe ise Parallelen zur "Bordesho lmer Mari­
enklage". Dort he ißt es z. B. 

Bordesholmer Mari enklage, v. 95: 
Do bespotten ende Yoden unde dar entgegen repen 
" kum hyrnedder von deme crutze, bystu Crist, 
so wyl wy loven, dattu godes sone byst." . 
Dar negest eschede unse leve here cltynken. 

Im Wienhäuser Fragment wird daraus: 
Wie n Hb 64, fo l. l rb , Z . 2: 

Di ioden repen da r tiegen: 
"Kum von deme cruce, bistu Christ, 
So laue we dar du godes kint bist. " 
Do eschedestu drinken. 
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Der Text wird also verkürzt auf ein anderes Versmaß; 
wichtiger aber noch: er wird von e iner Beschreibung des 
Gesc hehens zu einer Anrede an Chri stus "dann verl ang­
test du danach zu trinken". Auch die anderen Verände­
rungen des Textes gehen dahin , di e Beschreibung in eine 
Betrachtung zu verwandeln . Nac h der Geißelung durch 
di e Juden wird ein achtzeiliges ne ues Gebet eingefü gt, in 
dem es sinngemäß heißt: "Ge!ßle auch mich so, dass mir 
später Pein erspart bleibt und ich zum himmlischen Thron 
gelange". 

Die folgenden sechs Spalten erzähl en in rascher Folge 
die Ere igni sse vo n den Abschiedsreden Jesu (Matthäus 
26) über Abend mahl , Salbung in Bethani en, Verrat des 
Judas und Fußwaschung bi s zur Ankündigung des Verrats 
~ohannes 13). Die Evangelien sind synopti sch zur paar­
gereimten Pass ionserzählung zusammengefügt. Dabe i äh­
nelt die Schreibfo rm der Vergegenwärtigung der Passion 
Chri sti in den Osterspie len mit ihren dramatischen Wech­
se lreden, etwa der zwi schen Petrus und Jesus, bei dem 
Petrus im St. Gall er Pass ionsspie l, 649f ausruft: "Herre 
meiste1; ez sal nit sin, daz du waschest die vuze min!" 

Auch in dem Wienhäuser Fragment ist das Gespräch 
Jesu mit Petrus fas t e in direkter Dialog: 

Wien Hb 64, fol. 2rb, Z. 5: 
Peter sprac: "des en scal nicht sin, 
5 Dar du waschest de vote min! " 
Jesus sprac: " ne wasche ik nicht de, 
So ne hestu nenen deil mit me. " 
Do peter disse rede vornam, · 
Vil sere he des vntkam. 
10 He sprac: " Nicht de vote allen 
Sunder hauet vnde hant min." 

Was s ich j etzt wie eine fortl aufende Erzählung li est, 
ist in Wirklichkeit das Ergebnis einer aufwendigen Puzz­
le-Arbe it. Um den Tex t der vernähten Fragmente wieder 
zusammensetzen zu können, hobe n die Restauratorinnen 
mit der Pinzette behutsam Zentimeter für Zentimeter den 
Rocksaum hoch und fotografi erten darunte r. Bei dem 
ni ederdeutschen Pass ionstex t, hatte sich - zum Leid der 
Restauratorinnen, zur Freude der Editorin - die Rückseite 
gelöst, so dass zumindest die eine Hälfte des Tex tes le ich­
ter lesbar war, aber für di e andere Hälfte musste jewe il s 
das unter dem Pelz verborgene anband der Textparalle len 
oder des Erzählverl aufs oder der Re imstruktur rekonstru­
iert werden. 

Wie so ll es jetzt weitergehen? Charlotte Klack-Eitzen 
wird einen Bildband zu den K leidern veröffentli chen, 
in denen auch ausführli ch die Herkunft der Stoffe , die 
Herste llung der Ornate und der Gebrauch im Kloster 
di skuti ert werden. B is dahin wird hoffentlich auch di e 
Entziffe rung und Identi fiz ierung der noch ni cht bearbeite­
ten lateinischen Fragmente weitere Fortschritte gemac ht 
haben. Es lässt sich auf jeden Fall schon so viel sagen, 
dass Wienhäuser Hasenpelzbesatzstücke buchstäblich e i­
nen neuen Einblick in di e Verwe ndung und das Recycling 
mittelalter li cher Handschriften geg~ben haben. 
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